
EDITORIAL

Erfolge und Umsetzungsarbeiten

■ Eröffnung „Grünbrücke Bärentunnel“
■ Fachtagung „Grünbrücken“
■ Exkursion RVS Wildschutz an Straßen
■ Besucherfrequenzanalyse 

Napoleonwiese

Die öffentliche Meinung sieht nach wie
vor eine tiefe Kluft zwischen dem
Straßenbau und den Anliegen des
Naturschutzes. Doch ist dies wirklich so?

Der Straßenbau bedeutet, wie eigent-
lich jede andere menschliche Aktivität
auch, tatsächlich einen Eingriff und eine
Belastung für die Natur. Wir Straßen-
bauer halten es aber in diesem Fall mit
Paracelsus, der gemeint hat: „Gift ist
nicht Gift, nur die Dosis ist tödlich“. Es
kommt wesentlich darauf an, wie die
Belastungen dieser Infrastrukturmaß-
nahmen mit entsprechenden Auflagen
gemindert werden können. Folgende
Ausgleichsmaßnahmen werden einge-
setzt: Ersatzbiotope, Amphibienzäune,
Wilddurchlässe, Gewässerschutz durch
Absetz- bzw. Reinigungsbecken, Öko-
rohre für Entwässerungsmaßnahmen,
Krötendurchlässe, Sukzessionsflächen,
Lawinengalerien, Grünbrücken.

Natur ist auch da, um den Menschen
die Möglichkeit der Mobilität zu geben,
sportliche Bewegung und Naturerleb-
nisse zuzulassen. In Kärnten scheint die
Relation zwischen urbanem und ver-
bautem Raum zur unberührten Natur
noch in Ordnung zu sein. Trotzdem muss
jedes Projekt sehr sorgfältig geplant 
werden. Insofern haben wir dem Schütt-
Magazin, der Arge NATURSCHUTZ 
unter Leitung von Mag. Krainer und
anderen Mitstreitern viel zu verdanken.
Es wird immer Menschen brauchen, die
sich der Natur besonders verbunden
fühlen, und andere, die vor allem für
Wirtschaft und Wohlstand verantwort-
lich sind.

Der Straßenbau hat mit der Arge
NATURSCHUTZ in den letzten Jahren
eine sehr gedeihliche Zusammenarbeit
gefunden. Allein die Fledermäuse, die
sich in zahlreichen Brücken niederge-
lassen haben, legen ein entsprechendes
Zeugnis dafür ab.

DI Dr. Erich Ribitsch
Vorstand des Kärntner Straßenbaues

Es wurde ein Busshuttle eingerichtet, der
die Gäste von der Autobahnstation
Dreiländereck direkt zum Festplatz auf
der Grünbrücke brachte. Das Fest er-
öffnete Erich Kessler, der Bürgermeister
der Marktgemeinde Arnoldstein. Die
musikalische Umrahmung erfolgte durch
den Chor des Straßenbauamtes Klagen-
furt. Zu den Festrednern zählten u.a. 
Landeshauptmann Dr. Jörg Haider, Lan-
desrat Gerhard Dörfler und ASFINAG-
Vorstandsdirektor DI Franz Lückler. Ins-
gesamt waren rund 80 Gäste gekommen,
darunter zahlreiche prominente Per-
sönlichkeiten, wie zum Beispiel DI Franz 
Staudacher, Bürgermeister der Markt-
gemeinde Nötsch und Obmann des
Naturparks Dobratsch, DI Dr. Ferdinand

Gorton und Hr. Natmeßnig von der Kärnt-
ner Jägerschaft, Familie Rudolf Rainer
(Betreiber der Autobahnstation Südrast),
Hr. Ing. Josef Tinkler als Geschäftsführer
des Naturpark Dobratsch u.a.m.

Nach der kirchlichen Segnung erfolg-
te die offizielle Verkehrsfreigabe. Ab etwa
17:30 Uhr klang die Feier bei gemüt-
lichem Beisammensein mit Imbiss und
Getränken vergnüglich aus. Alle waren
sich einig, dass die Realisierung der
Bärenbrücke ausgezeichnet gelungen ist.
Das angestrebte Ziel, nämlich die Ver-
bindung der durch die Autobahn unter-
brochenen Teile des Natura 2000-Ge-
bietes Schütt-Graschelitzen, ist damit
erreicht.

Bgm. Kessler, Arnoldstein
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INFORMATIONEN zum LIFE-PROJEKT

ERÖFFNUNG 
GRÜNBRÜCKE BÄRENTUNNEL
Knapp ein Jahr nach erfolgtem Spatenstich zur Errichtung der „Grün-
brücke Bärentunnel“ war es am 27. August 2004 so weit: Das Bun-
desministerium für Verkehr, Innovation und Technologie, die Kärntner
Landesregierung und der Vorstand der Autobahnen- und Schnellstraßen-
Finanzierungs-Aktiengesellschaft (ASFINAG) haben zur Feier anlässlich
der Verkehrsfreigabe des Kernprojekts des LIFE-Natur-Projekts Schütt
geladen. 
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Fotogalerie
Eröffnung Grünbrücke

Das Konzept sieht Schautafeln in der
Größe von 200 x 120 cm vor, die in Holz-
konstruktionen aus massivem Lärchen-
holz eingebaut werden.  Der linke Steher
soll, soweit es die jeweiligen Standorte
zulassen, auf Felsbrocken aufgesetzt 
werden. Die Steher bestehen ebenfalls
aus Lärchenholz, wodurch eine höchst-
mögliche Haltbarkeit der Info-Stationen
gewährleistet wird. Die farbliche Ge-
staltung nimmt Anleihe an der grafischen
Ausstattung des LIFE-Projektes, das 
Zentrum der Tafel wird die Übersichts-
karte des Projektgebietes einnehmen.
Folgende Standorte sind vorgesehen:
• Arnoldstein, beim Rathausplatz
• Nötsch, gegenüber der Raiffeisenbank
• Oberschütt, beim Felsen am Parkplatz
• Autobahnparkplatz Federaun, am

Nordrand etwa in der Mitte des Park-
platzes im Wiesenbereich

• Autobahnraststätte Südrast, rechts
des Eingangs 

• Warmbad Villach, im Bereich des Hin-
weises auf den Alpenblumengarten

Rund um die Karte werden Textblöcke
gruppiert, die allgemeine Informationen
zu den Naturschutzgebieten liefern, sich
mit den Grundsätzen des LIFE-Projektes
befassen sowie eine Liste der durchge-
führten Maßnahmen samt Kurzbeschrei-
bung präsentieren. Ein Textblock wird 
die Darstellung besonderer Tiere und
Pflanzen des Projektgebietes beinhalten.
Zuletzt sind die Dauer, Kosten, Mitarbei-
ter, Förderer und Sponsoren des LIFE-
Projektes angeführt.

Der Bereich Öffentlichkeit im LIFE-Natur-Projekt Schütt umfasst die
Errichtung von sechs Info-Stationen, die im Laufe des Herbstes 2004 
realisiert werden. 

Landeshauptmann Dr. Jörg Haider

Die Segnung der Brücke

Feier im Eröffnungszelt

Angeregter Gedankenaustausch

INFOTAFELN SCHÜTT-DOBRATSCH

Um Detailinformationen zu den einzel-
nen Standorten zu würdigen, wird jede
Station mit einer speziell entworfenen
Mutationsfläche im rechten Teil der Tafel
versehen. Diese befasst sich mit einem
für den Standort herausragenden Thema
und wird von der Hauptfläche abgesetzt
konstruiert:
Arnoldstein: Bergsturz von 1348
Nötsch: Kufenstechen mit Pferden als

typisches Brauchtum der Region, wo-
raus die Talweiden hervorgegangen
sind

Oberschütt: Gladiolenwiese
Parkplatz Federaun: Höhlen an den Hän-

gen der Graschelitzen, Durezza-Höhle
Südrast: Der Fluss, seine Auen, Über-

schwemmungsgebiet
Warmbad Villach: Napoleonwiese, histo-

rischer Hintergrund

Die Info-Stationen werden einen wichti-
gen Beitrag zur Information der Bevöl-
kerung über die Anliegen des LIFE-Pro-
jektes sowie über die Schönheit des Pro-
jektgebietes Schütt-Graschelitzen dar-
stellen.

Standort Oberschütt
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Monitoring Vögel

Vom Bearbeiter Siegfried Wagner wurde
ein Zwischenbericht über die bisherigen
Untersuchungen vorgelegt. Die Auswer-
tungen haben ergeben, dass einige der
Angaben zu einzelnen Vogelarten nach
fast drei Jahren intensiver Beobachtun-
gen zu korrigieren sind. So existieren vom
Ziegenmelker im LIFE-Projektgebiet 
mindestens 40 Reviere und nicht wie
ursprünglich verlautbart „die Hälfte von
20 in Kärnten vorkommenden Brut-
paaren“. Erfreulich ist auch der Nachweis 
von mindestens 10 Ziegenmelker-Revie-
ren im Steinernen Meer, also im südlichen
Teil des LIFE-Projektgebietes.

Der Zwergschnäpper kann wahr-
scheinlich nicht als regelmäßiger Brut-
vogel für den Dobratsch angesehen 
werden. Vom Weißrückenspecht hat 
man bisher keinen Nachweis erbringen
können. Alle für diese Art so typischen
alten, fast zerfallenen Baumruinen waren
stets „nur“ vom Buntspecht besetzt.

Von der Zippammer konnten einige
Brutnachweise erbracht werden. Auf-
fallend ist der Verbreitungsschwerpunkt
im Westen des LIFE-Projektgebiets,
jedoch hat man keinen Nachweis im 
Steinernen Meer gefunden.

Die gesetzten Maßnahmen zur Er-
haltung der Biodiversität wie Bestands-
umwandlung von Forstkulturen, forst-
wirtschaftlicher Nutzungsverzicht oder
die Schaffung von Wasserflächen erga-
ben auch ornithologisch gesehen bereits
erste positive Ergebnisse: Der Ziegen-

LIFE-PROJEKTE
Wie in jedem Schütt  Magazin präsentieren wir auch diesmal wieder die
Fortschritte der zahlreichen Projekte, insbesondere der begleitenden
Monitoring-Studien zu den acht Untersuchungsflächen. Dabei konnten
auch diesmal wieder sehr interessante und naturschutzfachlich wert-
volle Erkenntnisse gewonnen werden.

melker konnte wieder im südlichen
Bereich des Steinernen Meeres beob-
achtet werden und der neu angelegte
Tümpel in Anitzen wurde jetzt schon von
Zwergtaucher und Graureiher besucht.

Instandsetzung Oberschütter Bach

Nach erfolgreicher Instandsetzung eines
kleinen Gerinnes im Bereich der Gladio-
lenwiese (siehe Schütt Magazin 4) ist eine
weitere Maßnahme im Nahbereich erfor-
derlich geworden. Dabei handelt es sich

um die Instandsetzung eines kurzen
Abschnittes des Oberschütter Baches.

Anlässlich eines Unwetters Mitte Juli
2004 ist aus dem Gebiet der Kranzwand
eine Geröllmure abgegangen, die inner-
halb der beantragten Rodungsfläche
„Obere Ladinwiese“ bis zum bewirt-
schafteten Bereich der nördlichen Gla-
diolenwiese vorgedrungen ist. Durch
diese Mure ist ein Teil der extensiv be-
wirtschafteten Wiese betroffen und auch
der Oberschütter Bach auf einer Gesamt-
länge von ca. 80 Metern beeinträchtigt 
worden.

Für die Instandsetzung wurde ein natur-
schutz- und wasserrechtliches Projekt 
ausgearbeitet und bei der zuständigen
Behörde eingereicht. Die Arbeiten 
sollen noch bis Ende des LIFE-Projekts 
(31. Jänner 2005) abgeschlossen werden.

Rodung Ladinwiese

In der Ortschaft Oberschütt befindet sich
nördlich an die Gladiolenwiese angren-
zend die so genannte „Obere Ladin-
wiese“. Diese war ursprünglich wesent-
lich größer und wurde als Wechselwiese
bzw. als Acker genutzt. Ein Teil der Wiese
wird auch heute noch landwirtschaftlich
als Magerwiese bewirtschaftet und 
über das Landwirtschaftsförderprogramm
ÖPUL gefördert. Laut Auskunft des
Grundbesitzers,  Herrn Friedrich Schu-
rian, wurde die Bewirtschaftung des 
nördlichen Teils der Ladin vor ca. 30 Jah-
ren eingestellt. Infolge der fehlenden 
Bewirtschaftung hat sich ein lichter 
Nadelholzbestand, fast ausschließlich 
aus Rot-Föhren (Pinus sylvestris), ent-
wickelt. 

Auf Initiative von Herrn Schurian soll ein
Teil des Waldes gerodet und wieder als
Wiese genutzt werden. Die Arge NATUR-
SCHUTZ hat bei der zuständigen Be-
hörde ein Rodungsansuchen eingereicht
und bewilligt bekommen. Die Rodungs-
arbeiten im Ausmaß von ca. 3000 m2

mit anschließender Nachbearbeitung wie
dem Fräsen der Wurzelstöcke werden bis
Jahresende abgeschlossen sein.Schlammmassen in der Feuchtwiese

Die Föhrenbestände werden gerodet

Ziegenmelker



Impressum: Für den Inhalt verantwortlich: Mag. Klaus 
Krainer, Arge NATURSCHUTZ, Kärnten  |  Konzeption und
Koordination: Ökologie & Kreativität, Mag. Peter Mertz, 
Innsbruck |  Bildnachweis: Arge NATURSCHUTZ, Land 
Kärnten, P. Mertz  |  Layout: Helmut Mangott  |  Druck: 
Steiger Druck, Axams.  © 2004

Am 11. November fand die Fachtagung
„Grünbrücken – Korridore für Wildtiere“
in der Gemeinde Arnoldstein statt. Etwa
50 Teilnehmer aus Kärnten, der Steier-
mark, Wien, Niederösterreich und Kroa-
tien haben daran teilgenommen. Die 
Vorträge befassten sich mit der Situation
der Braunbären in Kärnten und Öster-
reich sowie mit dem aktuellen Stand der 
Diskussion zum Thema „Wildschutz an
Straßen“. Der Vortrag von Josip Kusak
aus Zagreb über die Errichtung von Grün-
brücken in Kroatien war von großem
Interesse. Besonders erfreulich sind die
Aussagen von Dr. Völk (ÖBF) und DI Kauf-
mann (ASFINAG), die den „Bärentunnel“
als einen Meilenstein bei der Nachrüstung

BESUCHERFREQUENZANALYSE NAPOLEONWIESE

PARTNER UND FÖRDERER 
des LIFE-Natur-Projektes Schütt-Dobratsch

Gefördert aus den Mitteln der Europäischen
Kommission, des Landes Kärnten (Abteilun-
gen 17 und 20), des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft, der ASFINAG, der Ge-
meinden Arnoldstein, Nötsch, Villach und
der Kärntner Jägerschaft.
Projektträger: Mag. Bernhard Gutleb, 

Tel. 0463-536-32051, E-Mail: bernhard.
gutleb@ktn.gv.at

Projektkoordination: Arge NATURSCHUTZ
(Mag. Klaus Krainer), Gasometergasse 10,
9020 Klagenfurt, Tel. 0463 -329666, 
E-Mail: office@arge-naturschutz.at

Schlägerungsarbeiten Ladinwiese
abgeschlossen +++ Kooperation mit
Uni Zagreb (Grünbrücken) initiiert +++
Naturpark-Beirat des Vereins Natur-
park Dobratsch konstitutiert

NEWS | LATEST NEWS | LATEST NEWS
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JOSEF SAMONIK
Am 27. September 2004 ist 
Herr Samonik völlig unerwartet im

69. Lebensjahr durch plötzlichen Herz-
stillstand verstorben. Herr Samonik war
Obmann der Bringungsgemeinschaft
Arnoldstein-Schütt und somit verant-
wortlich für einen Teilabschnitt des 
Verbindungsweges Oberschütt-Nötsch
zwischen der Ortschaft Oberschütt und
der Almwirtschaft Schütt. Herr Samonik
war bereits bei der Ausweisung der
Schütt als Natura 2000-Gebiet einge-
bunden und hat von Anfang an seine
Skepsis dem Naturschutz gegenüber zum
Ausdruck gebracht. Dennoch war er den
Anliegen des Naturschutzes und speziell
des LIFE-Projekts immer aufgeschlossen
und bemüht, einen Konsens zwischen
allen Beteiligten herbeizuführen. 

www.schuett.at

Nach Abschluss der Maßnahmen im
Bereich Napoleonwiese wurde auf Vor-
schlag von Klaus Krainer eine Besucher-
frequenzanalyse durchgeführt, um die
unterschiedliche Nutzung des Gebietes
zu dokumentieren und Rückschlüsse auf
die Identifikation der Besucher mit die-
ser Wiese zu erhalten. Im Rahmen eines
Praktikums wurde von zwei Villacher Stu-
dentInnen, Julia Kröpfl (Umweltsystem-
wissenschaften, Universität Graz) und
Lukas Stadler (Biotechnologie, University
of Birmingham), in der Zeit vom  4. bis
zum 17. August 2004 an 4 Standorten
eine Besucherzählung durchgeführt. In
den 14 Tagen sind 3661 Personen gezählt
worden, den höchsten Anteil stellten
dabei mit 48 Prozent die Spaziergänger,
gefolgt von den Joggern (34 %) und den
Nordic Walkern (12 %). Den geringsten
Anteil hatten die Radfahrer (5 %) und die
Reiter (1 %). Zusätzlich wurden in diesem
Zeitraum insgesamt 427 Personen mit-

†
Nach Zustimmung der interessierten
Grundbesitzer wurden von der Bezirks-
forstinspektion Villach durch Herrn 
Herbert Katschnig mit hohem zeitlichen
und arbeitstechnischen Aufwand umfas-
sende Schätzgutachten der 10 ausge-
wählten Grundstücke im Bereich der
Buchriegel-Rupa erstellt. Zu diesem
Zweck fanden Geländebegehungen jedes
einzelnen Grundstücks im Beisein des
Grundbesitzers statt. Die Gesamtfläche
des potenziellen Ankaufgebietes be-
trägt 29,3567 ha, die Gesamtsumme der
Schätzgutachten € 199.730,15. Im Rah-
men des LIFE-Projekts stehen jedoch
lediglich € 58.132,00 zur Verfügung, 

tels eines ausgearbeiteten Fragebogens
befragt. Die Ergebnisse wurden aufbe-
reitet und sind über www.villach.at/inhalt/
4270.htm abrufbar.

FACHTAGUNG 
„GRÜNBRÜCKEN“ ANKAUF 

BUCHRIEGEL-RUPA

welche nur durch Umschichten verfügbar
sind. Seit einigen Wochen finden mit 
den Grundbesitzern konkrete Gespräche
statt, wobei einige einem Verkauf bereits
zugestimmt haben, andere lediglich Teil-
flächen verkaufen wollen, und wenige
wegen der zu niedrigen Anbotssumme
unschlüssig bzw. nicht bereit sind, ihre
Waldflächen zu verkaufen.

Angesichts der geringen finanziellen
Mittel werden vorerst nur einige Grund-
stücke angekauft. Als Käufer tritt die Arge
NATURSCHUTZ auf.

von Grünbrücken am bestehenden Stra-
ßennetz in Österreich bezeichneten. Hin-
sichtlich der Länge der Grünbrücke wurde
auch festgehalten, dass diese über 
der europäischen Empfehlung für Wild-
querungshilfen von mindestens 80 m
liegt. Abschließend vereinbarte man eine
Exkursion zu neuen Grünbrücken im Nor-
den Kroatiens.


